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biefe frür) in'ä Biooual famen, auägegeben rourben,
roäHrenb in ben Sagen ber allgemeinen großen
Btoouafä, roo bte Sruppen erft um 3-4 UHr baä
Bioouaf bejogen Hatten •*- frifajeä gleifaj jur Sluä*
gäbe gelangte.

Bei ben taftifajen Slnorbnungen unb ©iäpo*
fitionen fiel ble grofje SluäbeHnttng einjelner ©e*
fedjtäfelber auf, bie bei ben SRanöoern entftanben,
burctj roeit auSHolenbe UmgeHungen tc, bie im
Äriege befanntliaj feiten oorfommen. Sn ber ©e-
fenftoe roaren bagegen bie ©tellungen eng concen^

trirt, fo beifpieläroeife biejenige beä 3. Slrmeecorpä
am 19. ©eptember bei SRaHloro, bie be8 ©arbe«
corps am 20. bet Bucforo. SReu roar bie §äufig«
feit unb ©ajnelligfeit, mit roeldjer forooHl bie Sn*
fanterie roie bie Slrtillerie fiaj juc befferen ©eefung
in ber ©efenfioe oHne £>tlfe ber Bionntere felbft*
ftänbig eingruben refp. eittjajnitten unb Grbbecfungen
Herftellten. ©ie SRarfdj* unb übrigen ®efeajt8=
leiftungen ber Snfanterie roaren gut. ©er buraj
anHaltenben SRegen aufgeroeiajte Grbboben oer*
mödjte biefelben nidtjt ju beeinträcHtigen. Sauge
SRärfdje jum Rendez-vous, anHaltenbeä SRa*

nöorlren, roeit abgelegene Äantouuementä erforber-
teu tüajtige SRarfajleiftungen. ©ie geuerbiäjiplin
bet Snfanterie roar riujig unb ftdtjer. ©le Slrtillerie
Hatte oft in feHr coupirtem Servain ju manöoriren,
tiefe ©räben ju burajfaHren, um bann im ©alopp
querfelbein Bofition ju gereimten, ©iefe Slufgaben
rourben gut gelöät unb roenn auaj Hie unb ba @e*

fajüfee liegen blieben, fo roaren biefelben boaj balb

burd) bie entfpredjeuben SRanooer de force fo roeit

retablirt, bafj fte in ben roeiteren Berlauf ber ©e-
fedjte balo roieber einjugreifen oermodjten. ©ie
mit ber Gaoallerie oereinigte reitenbe Slrtillerie
blieb felbft bei ben längften Srabreprifen quer*
felbein niajt jurücf unb roar meift reajtjeitig unb
früHer in Bofition alä bie gegenfeitigen Gaoallerie*
maffen aufeinanber prallten. Sin bie Gaoatterie
felbft rourben feHr Hofje Slnforberungen geftettt unb

benfelben feitenä ber güH«r, SRannfajaften unb
beä Bfstbematerialä genügt, ©oaj jeigte eS fidj
bei Beenbigung'ber SRattöoer, bafj bie Sßfetbe ber

leidjten SRegimenter, trofebetn fie ben ganjen Bor*
poftenbienft auägeHalten Hatten, beffer ausfaljen alä
bie Bferbe ber fdjroeren Gaoallerie. SBaä bie ben

Snfaitterie*©toiftoneu beigegebene Gaoatterie anbe«

langt, fo roar man beim 3. Slrmeecorpä oon ber

für einen Ärlegäfatl majjgebenben ordre de
bataille in fofern abgeroiajen alä niajt jebe ©ioifion
ein SRegiment erHielt, fonbern oon ben feajä SRegi*

mentern beä Slrmeecorpä 57a ©djroabronen eineä

jeben ju biefem „Sroecf betadjirt rourben. Sm
Uebrigen fanb bie Berroenbung ber Gaoatterie ganj
naaj ben ©runbfäfeen iHreä neuen SReglementä ftatt,
unb rourbe befonberä jebe ©elegenHeit oon IHr be*

nufef, baä gufjgefedjt in angemeffener SBeife jur
Slnroenbung ju bringen.

©er nunmeHr balb roieber jufammenlretenbe
SRetajstag roirb feitenä ber beutfdjen SRilitäroer*
roaltung meHrere Bortagen erHalten, beren roidj*
tigfte immer nodj ber bereitä früHer meHrfadj S&nen

erroäHnte Bton ber Äafernirung beä gefammten
SReidjäHeercä Ift. ©erfelbe roirb jebod) roie jefet
oerlautet unter ganj erHebliajen SRobiftfationen an
bie gefefegefcenbe Berfammlung gelangen. SRan

Hält eä in ben SRegieruugsfreijen feineäroegä für
angejeigt, angefiajtä beä allgemeinen ©arnieber*
tiegenä beä beutfajen £>anbelä unb ber beutfetjen

Snbuftrle oom Sanbe neue 177 SRittionen SRaif
für militärifaje ^roeefe ju ©erlangen unb beabftaj*

tigt bagegen eine noaj roeitere SluäbeHnung beä

fdjon aboptirten .Beitraumä oon 15 S°Hren mit
einer SaHreäquote oon 4 SRittionen Wart eintreten

ju laffen, fo bafj bie gorberung berartig repartirt
erträglidj erfajeiut. Slud) bie gorberung oon600,000
SRarf für bie Greirung 13. §auptmanti8ftetten pro
Sinienregiment fdjeint einer SKobificirung unter*
roorfen ju roerben refp. aufgegeben ju fein; ebenfo

roirb bie gorberung einer Berbefferung ber @e=

Hälter ber SRilltärärjte nodj auf fictj roarten laffen.

Sm Äriegäminifterium, fpejiett oom Ärirgminifter
©enerat o. Äamecfe roirb biefe gorberung lebHaft

unterftüfet, roäHrenb man Hingegen im SReiajsfanj*

leramt niajt geroittt ift, eine Äategorle oon Beamten

auf Äoften ber anberen mit HöHerem ©eHalt ju be*

beuten. Sn ber oorigen ©effion rourbe bie Ber*
beffetung ber ©eHälter ber SRtlitärjte oon jroei
Slbgeorbneten befürtrortet, bie auaj im nädjften
SReidjätage bafür pläbiren roerben, fo bafj eä nidjt
unmöglicH erjdjeint, bafj ber fünftige SRilttär*Gtat
biefem SBünfdje noaj SReajnung tragen roirb.

Sntereffant erfctjeint, bafj naaj einer oom Äriegä*
mittifterium oor Äurjem »eranlafjten amtliajen Gr*
mittelung ftaj für bie lefete SlusHebttng in Berlin
baä SRefultat ergeben Hat, baft oon ben babei jur
Ginfteüunggelangenben SRannfajaften nur ein SRann

oHne ©ajulbübung roar. Sy.

Sie rumäuifdje Strmee.

Gä ift niajt unroaHvfajeinliaj, bafj auaj SRumänien

oom allgemeinen ©trom ber flaoiiajen Äriegäluft
mit fortgeriffen unb im ruffifajen gaHrroaffer ber

Bewegung folgen roirb. ©iefe Slnfiajt evHätt ba*

burd) sJtaHrung, bafj bie biesjäHrigeu §erbftübungen
beä rumäiüfajen §eereä merfroürbig fpät attgefefet

unb auf bie gefammte ftetjenbe unb Serritorial*
Slrmee attägebeHnt finb. Sft eä ba ein SBunber,

roenn bie fdjon lange aufgetauajten Äriegs*®erücHte
ftd) nidjt bämpfen laffen?

Gine furje Ueberfidjt ber rumänifdjen SBeHroer*

Hältniffe roirb im gegenroärtigen SRomente nidjt
oHne Sntereffe fein unb evfennen laffen, bafj bie

rumäuifdje Slttianj für SRufjlanb einen geroiffen
SBerttj Hat, roenn aua) niajt aufjer Slajt ju laffen
ift, bafj bie £aHlen auf bem Bapiere fiaj roefent*

liaj anberä geftalten, alä in ber SBivflidjfeit. SBir

entneHmen bie naaj fteHenben ©aten ber öfterveiajijajen
Breffe.

©aä SBeHrgefefe.
©ie SBeHrpflidjt in SRumänien ift eine allgemeine

nnb bauert oom 20. biä jum 46. SebenäjaHte.

Bom 20. biä 29. SaH« bient ber SBeHrpfHdjUge,
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diese früh in's Bivouak kamen, ausgegeben wurden,
während in den Tagen der allgemeinen großen
Bivouaks, wo die Truppen erst um 3-4 Uhr das
Bivouak bezogen hatten frisches Fleisch zur Ausgabe

gelangte.
Bei den taktischen Anordnungen und

Dispositionen fiel die große Ausdehnung einzelner
Gefechtsfelder auf, die bei den Manövern entstanden,
durch weit ausholende Umgehungen zc., die im
Kriege bekanntlich selten vorkommen. In der
Défensive waren dagegen die Stellungen eng conceit
tritt, so beispielsweise diejenige des 3. Armeecorps
am 19. September bei Mahlow, die des Gardecorps

am 20. bei Buckow. Neu war die Häufigkeit

und Schnelligkeit, mit welcher sowohl die
Infanterie wie die Artillerie sich zur besseren Deckung
in der Defensive ohne Hilfe der Pionnière selbst-

stündig eingruben resp, einschnitten und Erddeckungen
herstellten. Die Marsch- und übrigen
Gefechtsleistungen der Infanterie waren gut. Der durch
anhaltenden Regen aufgeweichte Erdboden
vermochte dieselben nicht zu beeinträchtigen. Lange
Märsche zum R«nàs«-vous, anhaltendes
Manövriren, weit abgelegene Kantonnements erforderten

tüchtige Marschleistungen. Die Feuerdisziplin
der Infanterie war ruhig und sicher. Die Artillerie
hatte oft in sehr coupirtem Terrain zu manövriren,
tiefe Gräben zu durchfahren, um dann im Galopp
querfeldein Position zn gewinuen. Diese Ausgaben
wurden gut gelöst und wenn auch hie und da
Geschütze liegen blieben, so waren dieselben doch bald

durch die entsprechenden Manöoer de tores so weit
retablirt, daß ste in den weiteren Verlauf der Ge-
fechte Kalo wieder einzugreifen vermochten. Die
mit der Cavallerie vereinigte reitende Artillerie
blieb selbst bei den längsten Trabreprisen
querfeldein nicht zurück und war meist rechtzeitig und
früher in Position als die gegenseitigen Cavallerie-
massen aufeinander prallten. An die Cavallerie
selbst wurden sehr hohe Anforderungen gestellt und

denselben seitens der Führer, Mannschaften und
des Pferdematerials genügt. Doch zeigte es sich

bei Beendigung'der Manöoer, daß die Pferde der

leichten Regimenter, trotzdcm sie den ganzen Vor-
postendieust ausgehalten hatten, besser aussahen als
die Pferde der schweren Cavallerie. Was die den

Infanterie-Divisionen beigegebene Cavallerie
anbelangt, so war man beim 3. Armeecorps von der

für einen Kriegsfall maßgebenden «ràre 6« da-
Wille in sofern abgewichen als nicht jede Division
ein Regiment erhielt, sondern von den sechs

Regimentern des Armeecorps 5'/z Schwadronen eines

jeden zu diesem Zweck detachirt wurden. Im
Uebrigen fand die Verwendung der Cavallerie ganz
nach den Grundsätzen ihres neuen Reglements statt,
und wurde besonders jede Gelegenheit von ihr
benutzt, das Fußgefkcht in angemessener Weise zur
Anwendung zu bringen.

Der nunmehr bald wieder zusammentretende

Reichstag wird seitens der deutschen Militärverwaltung

mehrere Vorlagen erhalten, deren wichtigste

immer noch der bereits früher mehrfach Ihnen

erwähnte Plan der Kasernirung des gesammten
Reichsheeres ist. Derselbe wird jedoch wie jetzt
verlautet nnter ganz erheblichen Modifikationen an
die gesetzgebende Versammlung gelangen. Man
hält es in den Regierungskreisen keineswegs für
angezeigt, angesichts des allgemeinen Darnieder-
liegens des deutschen Handels und der deutschen

Industrie vom Lande neue 177 Millionen Mark
für militärische Zwecke zu verlangen und beabsichtigt

dagegen eine noch weitere Ausdehnung des

schon adoptirten Zeitraums von 15 Jahren mit
einer Jahresquote von 4 Millionen Mark eintreten

zu lassen, so daß die Forderung derartig repartirt
erträglich erscheint. Auch die Forderung von600,000
Mark für die Creirung 13, Hauptmannsstellen pro
Linienregiment Icheint einer Modisicirung
unterworfen zu werden resp, aufgegeben zu fein; ebenso

wird die Forderung einer Verbesserung der

Gehälter der Militärärzte noch auf sich warten lassen.

Im Kriegsministerium, speziell vom Krugminister
General v, Kamecke wird diese Forderung lebhaft

unterstützt, während man hingegen im Neichskanz-

leramt nicht gewillt ist, eine Kategorie von Beamten

auf Kosten der anderen mit höherem Gehalt zu
bedenken. Jn der vorigen Session wurde die

Verbesserung der Gehälter der Militürzte von zwei

Abgeordneten befürwortet, die auch im nächsten

Reichstage dafür plädiren werden, so daß es nicht

unmöglich erscheint, daß der künftige Militär-Etat
diesem Wunsche noch Rechnung tragen wird.

Interessant erscheint, daß nach einer vom
Kriegsministerium vor Kurzem veranlaßten amtlichen

Ermittelung sich für die letzte Aushebung in Berlin
das Resultat ergeben hat, daß von den dabei zur
Einstellung gelangenden Mannschaften nur ein Mann
ohne Schulbildung war.

Die rumänische Armee.

Es ist nicht unwahrscheinlich, daß auch Rumänien
vom allgemeinen Strom der slaviichen Kriegslust
mit fortgerissen und im russischen Fahrwasser der

Bewegung folgen wird. Diese Ansicht erhält
dadurch Nahrung, daß die diesjährigen Herbstübungen
des rumänischen Heeres merkwürdig spät angesetzt

uud auf die gesammte stehende und Territorial-
Armee ausgedehnt sind. Ist es da ein Wunder,
wenn die schon lange ausgetauchten Kriegs-Gerüchte
sich nicht dämpfen lassen?

Eine kurze Uebersicht der rumänischen Wchrver-
hältnisse wird im gegenwärtigen Momente nicht

ohne Interesse sein und erkennen lassen, daß die

rumänische Allianz für Nußland einen gewissen

Werth hat, wenn auch nicht außer Acht zu lassen

ist, daß die Zahlen auf dem Papiere sich wesentlich

anders gestalten, als in der Wirklichkeit. Wir
entnehmen die nachstehenden Daten der österreichischen

Presse.

Das Wehrgesetz.
Die Wehrpflicht in Numünien ist eine allgemeine

nnd dauert vom 20. bis zum 46. Lebensjahre.

Vom 20. bis 29. Jahre dient der Wehrpflichtige,
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je nadj ntebriger ober tjo^er Soosnummcr, Im
fteHenben §eere (4 SaHte actio, 4 SaHre SReferoe)
ober in ber Serritorial Slrmee (6 SaHre actio unb
2 SaH*e SReferoe).

Bom 29. biä 37. SaHre ift Seber, felbft berjenige,
ber burdj irgenb einen gejefelidjen ®vunb oon ber

Gonfcription befreit roar, bienftpfliajtig in beu brei
Slufgeboten ber SRilij.

©aä erfte Slufgebot befteHt auä uuoerHeiratHeten
SRännern unb finberlofett SBittroern;

baä jroeite Slufgebot auä oerHeiratHeten, finbev*

lofen SRännern, unb
baä britte Slufgebot au8 gamilienoätern.
Bom 37. bi8 46. SaHre enblidj treten bie ©ienft*

pflidjtigen in ben ©täbten in bie Bürger garbe, auf
bem Sanbe in ben Sanbfturm.

©tärfe be8 fteHenben $eere3.
©aä fteHenbe §eer befteHt auä:

36 Bataillonen 33,284 SRann
10 Gäcabronen 2,144 „
16 Batterien 2,508 „
1 ©appeur« Bataillon j
1 Bontonnier; Gompagnie / ' "
©enbarmerie 1,250 „
©anitätä=Gompagnie 373 „
BerroaItungä«Sruppen 438 „

Sotal 41,558 SRann.
©tärfe ber Serrlt ortal*3lrmee.

©ie Serritorial Slrmee roirb gebilbet auä:
32 Bataillonen (©orobanjen) 36,161 SRann

32 Gäcabronen (Äalarajdjt) 11,585 „
32 Batterien unb Bionniercorpä 6,727

Sotal 54,473 SRann.

©tärfe ber SRillj.
©ie SRllij=Sruppen formiren:

32 Bataillone unb 36,161 ÜRann
30 Gäcabronä 11,585 „

Sotal 47,746 SKann.
SR e c a p i t u l a t i o n.

©le gefammte Äriegäftävfe ber rumänifetjen SBeHr«

maajt beträgt bnHer:
©teHenbeä #eer 41,558 SRann

Serritorial« Slrmee 54,473 „
SRilij Sruppen 47,746 „

Sotal 143,777 mit
288 ©efajüfeen.

©ie ©lieberung ber Slrmee im Äriege gefdjiebt
naaj ©ioifionen, foroie anaj jefet bie ^erbftübuttgen
angeorbnet flnb.

Bewaffnung.
©ie ftebenbe Slrmee ift mit bem Beabobt)«®e=

roeHr unb bem, preufjijaj'n §lnterlabe«@ejajüfe auä*

gerüftet.
©ie Servitorial*Slrmee unb SRiüj--Sruppen füt)=

ren baä ^ünbnabel^erofHr unb gejogene Borber*

labe*®efajüfe.
Sluf bem Sßapiere nimmt fid) fomit bie rumäuifdje

Slrmee redjt ftattliaj auä; roie eä aber mit
iHrer Sluäbilbung unb Oualification, iHrem inneren
SBertHe fteHt, barüber fajroeigen bte Beridjte.

J. v. S.

Seitfaben jum Untcrriajt in ber Brfianbigen SBe«

fcftigmtfl. ^um ©ebrauaje für bie f. f. SRi*

Iitär*Bilbuug8; Slnftalten, bearbeitet oottSRorife
SRitter oon Brunner, f. f. Hauptmann Im
@enie«©tabe. SRit 16 Safeln in golio. SBien

1876. Berlag ber SRebaftion oon ©treffteur'8
öfterr. militärifdjer 3eitfdjrift. ©tabt, ©ajotten*
Hof.

©er £>err Berfaffer, SRebaftor ber befannten

öfterretdjifdjen S)tilitär*3eitfcHrift, Hat oerfdjiebene
Slrbeiten Ü6er ©enieroefen oeröffentlutjt, bie mit
SReajt allgemeine Slnerfennung gefunben unb feinen
SRamen aud) aufjerHalb Oefterreidj befannt ge*

madjt Haben. &u ben oorjüglidiften Slrbeiten beä

Gerrit Hauptmann Brunner glauben roir auaj bie

oorliegenbe über beftänbtge Befeftigung jäHlen ju
bürfen. ©tefelbe giebt einen oorjüglicHen Ueberblicf
über ben Heutigen ©tanb ber permanenten Be*

feftigung. Sin Bottftänbigteit, ©ebiegenbeit, Äürje,
ÄlarHett unb Ueberfidjtlidjfelt läfjt bie Slrbeit nidtjtS

ju roünfdjen übrig, ©en Offijieren, roeldje fidj für
ben roidjtigen ©egenftanb interefflren, fann baä

Budj beftenä empfoHlen roerben. Selber Hat man
bei unä biefem roidjtigen 3roelg ber Ärlegäroiffen*
fdjaft noaj immer nidjt bie Slufmerffamfeit juge*
roenbet, roeldje er oerbient.

©em SnHalt nad) jerfällt bie Slrbeit in eine Gin*
leitung unb IV SHbfajnitte. ©er I. Slbfdjnitt be*

Hanbelt bie Glemente ber beftänbigen Befeftigung
(1. allgemeine SRegeln für bie Slnorbnung einfadjer

Umfaffungen; 2. allgemeine SRegeln für bte Sin*

orbnung ber SRebenroerfe, ber SRinen unb bie Be*

nüfeung ber ©eroäffer; 3. fpejiette SRegeln für bie

Slnorbnung ber Befeftigungen au SReereäfüften
unb im £>odjgebirge; 4. fpejiette SRegeln für Sin»

orbnung ber prooiforifdtjen Befeftigungen. II. Slb*

fdjnitt: $ufammenfefeung ber Glemente ju gortä
unb geftungen (baä gort, baä SRonau, BejieHung

ju ben bürgerlidjen Bauten unö fpejiette militärifaje
Bauten). III. Slbfajnitt: Slnroenbung ber beftän*

bigen Befeftigungen für fpejiette 3toecfe (Brücfen*
föpfe, Sagerfeftungen, SHal* unb Bafjfperren,
ÄrlegäHäfen). IV. Slbfdjnitt: Ueberblicf über ben

Gntroicflungägang ber beftänbigen Befeftigung (tut
SlltertHum, SRittelalter, in ber neuern jfteit unb in
ber neueften 3eit)

hieran reitjt fidj nodj ein Ueberblicf auf bie bejüg*
liaje auäf ajliefjliaj oft err eiajif aje gaaj*
llteratur.
SaS 2>t8jipIinarsStrafreajt im f. f. #ecre. ^um

.pvaftifajen ©ienftgebrauaj erläutemb bärge*
ftettt oott granj Söffelmann, §auptmann*Slubt*
tor beä f. f. 46. Brigabe=®eridjtä. Sefdjen
1876. Berlag ber ButtJHanblung für SRilitär*
Stteratur. Garl i'roajaäfa.

©as flehte Sücbletn giebt unä einen guten Ueber*

blief über baä ©iäjiplinar^Strafredjt im f. f. §eer.
©aäfelbe ift ntdjt nur ein nüfelidjeä £ülfebudj für
bte öfterreidjifdjen Offijiere bei Sluäübung ber iHnen

jufteHenben ©trafbefugniffe, fonbern Hat audj für
unä Sntereffe, ba bei unä bemnädjft eine Umge*
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je nach niedriger oder hoher Loosnnmmcr, im
stehenden Heere (4 Jahre actio, 4 Jahre Reserve)
oder in der Territorial Armee (6 Jahre activ und
2 Jahre Reserve).

Vom 29. bis 37. Jahre ist Jeder, selbst derjenige,
der durch irgend einen gesetzlichen Grund von der

Conscription befreit war, dienstpflichtig in den drei
Aufgeboten der Miliz.

Das erste Aufgebot besteht aus unverheiratheten
Männern und kinderloseu Wiitwern;

das zweite Aufgebot aus verheirateten, kinderlosen

Männern, und
das dritte Aufgebot aus Familienvätern.
Vom 37. bis 46. Jahre endlich treten die

Dienstpflichtigen in den Städten in die Bürger garde, auf
dem Lande in den Landsturm.

Stärke des stehenden Heeres.
Das stehende Heer besteht aus:

36 Bataillonen 33.284 Mann
l« Escadroncn 2,144 „
16 Batterien 2,508 „
1 Sappeur-Bataillon ^
1 Pontonnier-Compagnie / ' »

Gendarmerie 1,250
Sanitöts-Compagnie 373 «

Vermaltungs-Truppen 438 „
Total 4 l,558 Mann.

Stärke der Territorial-Armee.
Die Territorial-Armee wird gebildet aus:

32 Bataillonen (Dorobanzen) 36,161 Mann
32 Escadronen (Kalaraschi) 11,585 „
32 Batterien nnd Pionniercorps 6,727

Total 54,473 Mann.
Stärke der Miliz.

Die Miliz-Truppen formiren:
32 Bataillone und 36,161 Mann
30 Escadrons 11.585 „

Total 47,746 Mann.
Recapitulation.

Die gesammte Kriegsstärke der rumänischen Wehrmacht

betrügt daher:
Stehendes Heer 41,558 Mann
Territorial-Armee 54,473 „
Miliz Truppen 47.746 „

Total 143.777 mit
288 Geschützen.

Die Gliederung der Armee im Kriege geschieht

nach Divisionen, sowie auch jetzt die Herbstübungen
angeordnet sind.

Bewaffnung.
Die stehende Armee ist mit dem Peabodn-Ge-

wchr und dem, preuszisch'N Hinterlade-Geschütz
ausgerüstet.

Die Territorial-Armee und Miliz-Truppen führen

das Zündnadel-Tewehr und gezogene
Vorderlade-Geschütz.

Auf dem Papiere nimmt sich somit die rumänische

Armee recht stattlich aus; wie es aber mit
ihrer Ausbildung und Qualification, ihrem inneren

Werthe steht, darüber schweigen die Berichte.
5. v. S.

Leitfaden zum Unterricht in der beständigen Bes

festigung. Zum Gebrauche für die k. k.

Militär-Bildungs-Anstalten, bearbeitet von Moritz
Ritter von Brunner, k. k. Hauptmann im
Genie-Stabe. Mit 16 Tafeln in Folio. Wien
1876. Verlag der Redaktion von Streffleur's
österr. militärischer Zeitschrift. Stadt, Schottenhof.

Der Herr Verfasser, Redaktor der bekannten

österreichischen Militär-Zeitschrift, hat verschiedene

Arbeiten über Geniewesen veröffentlicht, die mit
Recht allgemeine Anerkennung gefunden und seinen

Namen auch außerhalb Oesterreich bekannt
gemacht haben. Zu den vorzüglichsten Arbeiten des

Herrn Hauptmann Brunner glauben wir auch die

vorliegende über beständige Befestigung zählen zu
dürfen. Dieselbe giebt einen vorzüglichen Ueberblick
über den heutigen Stand der permanenten
Befestigung. An Vollständigkeit, Gediegenheit, Kürze,
Klarheit und Ueberstchtlichkeit läßt die Arbeit nichts

zu wünschen übrig. Den Ofsizieren, welche sich für
den wichtigen Gegenstand interessiren, kann das

Buch bestens empfohlen werden. Leider hat man
bei uns diesem wichtigen Zweig der Kriegswissenschaft

noch immer nicht die Aufmerksamkeit
zugewendet, welche er verdient.

Dem Inhalt nach zerfällt die Arbeit in eine

Einleitung und IV Abschnitte. Der I. Abschnitt
behandelt die Elemente der beständigen Befestigung
(1. allgemeine Regeln für die Anordnung einfacher

Umfassungen; 2. allgemeine Regeln für die

Anordnung der Nebenwerke, der Minen und die

Benützung der Gewässer; 3. spezielle Regeln für die

Anordnung der Befestigungen an Meeresküsten
und im Hochgebirge; 4. spezielle Regeln für
Anordnung der provisorischen Befestigungen. II.
Abschnitt: Zusammensetzung dcr Elemente zu Forts
und Festungen (das Fort, das Noyau, Beziehung

zu den bürgerlichen Bauten uno spezielle militärische
Bauten). III. Abschnitt: Anwendung der beständigen

Befestigungen für spezielle Zwecke (Brückenköpfe,

Lagcrfestungen, Thal- und Paßsperren,
Kriegshäfen). IV. Abschnitt: Ueberblick über den

Entwicklungsgang der beständigen Befestigung (im
Alterthum, Mittelalter, in der neuern Zeit und in
der neuesten Zeit)

Hieran reiht sich noch ein Ueberblick auf die bezügliche

ausschließlich österreichische
Fachliteratur.

Das DisziplinarsStrafrecht im k. k. Heere. Zum
praktischen Dienstgebrauch erläuternd dargestellt

von Franz Löffelmann, Hauptmann-Auditor
des k. k. 46. Brigade-Gerichts. Tesche«

1876. Verlag der Buchhandlung für Militär-
Literatur. Carl prochaska.

Das kleine Büchlein giebt uns einen guten Ueberblick

über das Disziplinar-Slrafrecht im k, k, Heer.
Dasselbe ist nicht nur ein nützliches Hülfsbuch sûr
dic österreichischen Offiziere bei Ausübung der ihnen

zustehenden Strafbefugnisse, sondern hat auch für
uns Interesse, da bei uns demnächst eine Umge-
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